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| Das glückliche Weib. 
ent Befhlng. 

De 


Gluͤckliche unter den Weibern bedarf es nicht, 


daß ihr Gatte reich und geehrt fey, und viel vermöges 


e hat ihn ja nicht um andrer willen, nicht um durch 


ibn zu glänzen und koſtbar zu leben. Wenn er ihr 
danz angehört, wenn ihm ihre Geſelſchaft lieber iſt 
ls jede andre, wenn fie ihn gluͤcklich machen, ſeine 
Sorgen verſcheuchen, ihn in den Stunden der Erho⸗ 
ung aufheitern, und ihm kleine Freuden bereiten kann! 
aun mag fie im Uebrigen nicht viel haben: ſie iſt 
doch die Gluͤckliche unter den Welbern. 


Ueber nichts aber verdienen die Frauen mehr 
N ch 5 5 


ich geprieſen zu werden, als uͤber ihre Kim 
Mie Welch ein Gluck nicht ſchon, Mutter zu ſeyn! 
ern welchen Empfindungen vernimmt das Weib Die 
en Regungen des jungen Lebens unter ihrem 
erzen! Wie ü 


Schmerz 


berwaͤltigt die Freude da ſchon oft den 
Ce 
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Schmerz und die Angſt! Mit welcher Wonne drückt 
fie den gebornen Liebling an ihr Herz! Mit welchen | 
‚ fügen Gefühlen naͤhrt fie ihn an ihrer Bruſt! Mit 
welchem Entzuͤcken kann ſte ihn Stundenlang bis 
trachten, und alles darüber vergeſſen! Mit welcher 
Sorge und Zaͤrtlichkeit pflegt fie ihn! Was wird ihk 
wohl fo ſauer, daß ſte es nicht gern für ihn thaͤt! 
Die größten Leiden erduldet fie um ſelnetwillen ger 
und merkt oft kaum, daß fie leidet. Sie weiß nut 
daß fie Mutter iſt — und dies ihr Kind, und daß | 
der Himmel bas Koͤſtlichſte geſchenkt hat. O, wie 
reich und ſelig iſt ſie in dieſem Wiſſen. 

Ruͤhrenderes magſt du nirgends antreffen, old 
Mutter⸗Freude und Mutterzärtlichkeit 
Was ihnen ſonſt an ſich ſelbſt lieb war, das wuͤnſches 
ſich edle Mütter oft bloß in Beziehung auf iht Kind. 
Gern wollte die Kranke ſterben, für ſich verlangt I" 
nichts mehr vom Leben; aber für ihr Kind mid 
fie leben, daß es unter der muͤtterlichen Sorgfalt anf? 
wachſe, und das empfange, was allein die mut! 
ihm geben kann. Wenn Mütter noch etwas 1 
ben wuͤnſchen, ſo iſt es gewöhnlich irgend ein bed 1 
tendes Momente in der Geſchichte des Kindes, es 8. 
wachſen, verſorgt, den Sohn im Amte, die Tochle 
als eine glͤckliche Gattin zu ſehen. 5 1 

Aber was beſchreibt die Glückſeligtelt einer MUT 
die ſich ihres Kindes in jeder Hinſicht freuen ani 
O, du glückliche Weib! Dein Sind if 46, bas 
dieſer Fuͤlle von Gefundheit, Schönheit und gie 
lichkeit aufbluͤht, das mit dieſem unſchuldigen un 
ſeelenvellen Auge Dich anblickt, das noch mehr u 
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die Trefflichkeit des Gemüͤthes und durch die Aumuth, 
welche dieſe über das ganze Weſen verbreitet, als 
durch den zußern Reitz die Herzen gewinnt. Dein 
Rind betrachtet — von deinem Kinde ſpricht man mie 
Latzuͤcken. Dankbarkeit, Folgſamkelt, Anhaͤng⸗ 
lichkeit, Treue, kindliches Mitgefühl vergelten deine 
mütterliche Zaͤrtlichkeit. Seine guten Anlagen enk⸗ 
ickeln ſich auf das gluͤcklichſte und berechtigen zu den 
ſroheſten Hoffnungen. Mit jedem Tage koͤmmt neues 
zum Vorſcheine, woran Du herzinnige Freude baſt; 
und immer iſt es Deln Kind, Dir ganz und gar er⸗ 
geben und hoch Dich ehrend. Aus der Ferne, wo das 
mättekliche Auge es nicht mehr bewacht, meldet man 
ir von deinem Kinde nichts als Ruͤhmliches, und es 
debt Dir ſelbſt die Beweiſe davon, wie es Deiner 
och immer gedenkt, und Dich im Herzen trägt. Jetze 
\f es zurückgekehrt, und die nicht geringen Erwar⸗ 
agen, die man von ihm hegte, find übertroffen, 
Die Einſichtsvollſten und Rechtſchaffenſten ſprechen 
don Deinem Sohne mit Auszeichnung. Deine 
Tochter iſt eine herrliche Jungfrau geworden. Mit 
filter Bewunderung betrachtet man bie Holdſelige. 
le Edelſten unter den Männern zweifeln, ob fie auch 
et ſeyen, ein ſolches Herz zu gewinnen. 

Jaſt immer haben die Mütter bedeutenden Antheil 
an dem, was aus ihren Kindern Gutes und Großes 
worden iſt. Sie geben unſerm Verſtande die erfid 
Bildung, unſerm Herzen die erſten Eindrücke und bie 
auf ung. Ibr Sinn und the Beiſpiel wirken mächtig 
aa und ihre Liebe zieht uns mit ſanfter Gewalt 

unſern Berirrungen zuruͤck. 
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Ja, es ſteht bel Euch, Mütter, die Gluͤcklichen 
unter den Weibern zu werden. Darauf kommt e 
nicht an, daß Eure Kinder einſt in den hoͤchſten Et „ 

u glaͤnzen: welches ihr nicht elurichten koͤnnet: find 
2 weiſe und edle Menſchen, kraͤftig wirkend ME 
das Gute und von den Beſten hoch geachtet, die M 14 
ter immerdar ehrend und erfreuend; ſchon dann ſehe 
ihr durch ſie unausſprechlich gluͤcklich. { 
Die meiften, die das nicht find, haben dadurd 
ſich ſelbſt anzuklagen; ihr ſchlechter Sinn oder i 
rohes Gemuͤtbh, oder ihre Pflichtvergeſſenheit, © 4 


Schuld an ihrer Kinder Verderben und an ihren 
Elende. RE? 1 
- — — 
General⸗Feldmarſchall Vor 
Porck, Graf von Wartenburg, koͤniglich pr * 
ſcher General der Infanterie, Ritter aller preußiſch“ 
und vieler fremden Orden. Er war 1806 Obel 
und Kommandeur en Chef des Jaͤgetcorps und kon, 
mandirte in dem Feldzuge dleſes Jahrs erjt die WAT 
ſpaͤter die Arriergarde des Corps des Herzogs vol 5 
Beimar, deſſen Elbuͤbergang er nach den Unfaͤllen . 
der Saale ſo geſchickt deckte, daß dle nach drangen | 
feindliche Uebermacht keinen Vortheil erlangen kom 
Im Gefecht bei Wahren in Mecklenburg verw un 
und nach Preußen gebracht, entging er dem Schicke 
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der Blächerſchen Armee bei Lbeck, und fand port eine 
Anſtelung. Bei der Neorganifation des preußiſchen 
Heeres im. Jahre 1808 ward er als Generalmaſor 
u Juſpecteur ſaͤmmnicher leichten Truppen er⸗ 
nannt. Im Jahr 1812 bei dem preußiſchen Huͤlfs. 
tops ) unter dem Generallieutenant von Grapert 
angeſtellt, erhielt er daſſen Oberbefehl, als jener Gee 
neral wegen Krenklichkeit bas Commando niederlegte. 
Diefer Feldzug Tührte zwar einige hitzige Gefechte bet 
ei, aber ſchwieriger ward die kage des Generals, 
als Bounaparte mit allen noch Übrigen Marſchaͤllen 
zusgeſtaͤupt w denn nun hielt auch Macdonald 
is für rathſa gſt den ruſſiſchen Boden zu ver⸗ 
laſſen. Ihn a hatte in feinem entlegenen, noͤrd⸗ 
hen Mintel an der kurlaͤndiſchen Kuͤſte der allge⸗ 
19 Nuſſenſturm bis etzt noch nicht ergriffen. Aber 
10 atte zu lange gezoͤgert. Ehe er es dachte, batte 
len Wittgenſteins blitzſchneller Vortrab einen Vor⸗ 
Kung abgewonnen, und Paulucci mit der Rigaer 
delatzung drängte im Nacken. Da fuchte der kluge 
Zechen mit ſeinen lieben Franzoſen auf Umwegen 
ach Königsberg zu entrinnen, und ließ feine preu⸗ 
Uſchen, ſehr verdroſſenen und unfreudigen Bundes⸗ 


1 genoffen 
88 


mn | 

Nes bildete bieſes 20,000 Mann ſtarke Corps mlt 
der aus Polen, Baiern und Weſtphalen zuſam⸗ 
derngeſetzten Divifion Grandjean das rore Corps 

2 N feanzöfifchen Armee unter dem Marſchall 
franzsſche 4 beſtimmt, den linken Flügel 15 
AM operren. Heeres zu decken, und gegen Riga 
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genoſſen weit hinter ſich jenfeitd der Memel. Et 
muthete ihnen zu, daß ſie ſich von der ruſſiſchen Uebel 
macht ſollten hiaſchlachten laſſen, damit ihre Unter“ 
drucker und Todtfeinde, die Franzoſen, mit dem IP 
Curland zuſammengeraubten Mammon, beſond 
den zwei Millkonen Kronthalern Macdonalds A 
indeſſen wohlbehalten davon kaͤmen. 
Aber Porck, der herrliche preußiſche Feldherr, el 
heller, hoher kraͤftiger Geiſt, faßte den ewig ruht 
wuͤrdigen Entſchluß, ſeine wohlgeuͤbte und tapfel, 
Preußen ſchaar nicht für die Verderber aufznopfelh 
fondern vielmehr fie eben zur kuͤnftigen Vertreibil 
derſelben aus ſeinem Vaterland ſparen: deu 
er ſah die Morgenroͤthe der B Guropend 
Oſten aufdaͤmmern. Deßhalb lleß er den Macdon 
der ihn verrathen und in den Untergang hingege 
batte, ziehen, ſchloß mit dem Anführer des ruſſiſt 1 
Vortrabs, Diebitſch, in der Peſcherungs mühle P} 
Tauropgen einen Waffenſtillſtand, rief ſchnell un 
heimlich (31. Decbr.) den preußiſchen Vortrab BA" 
Maſſenbach, der mitten unter den borausgecll 
Franzoſen in Tilfie ſteckte, unter dem Vorwand eil 
Unternehmung gegen die Ruſſen, uͤber die ge 
Memel zuruck, nnd vertraute ſich und die Seln m 
der ruſſiſchen Gaſtfreundſchaſt an (30. 27 4. | 
18120. Ganz Deusfchland jauchzte. Der erſte 7000 | 
nungsſtrahl leuchtete auf. Durch Porcks Zur 
war den Ruſſen die Franzoſenſagd freigegeben. m 
war nun an fein Sammeln, Verſtaͤrken, Fe eh, 
hinter der Weichfel, wie der Feind es vorbaffer st! 
zu denken. Ney und Mürat, die den weitet run 
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ſotung hatten, riſſen auch am weiteſten aus. Macs 
donald, der Letzte, mußte das Ferſengeld bezahlen. 

Dieſer Scheitt des General Porck, der gleichſam 
das Signal zur allgemeinen Bewegung in ganz Preus 
gen gab, ward zwar zuerſt von dem Könige, der 
noch durch wichtige Ruͤckſichten beengt war, ſcheinbar 
gemißbilligt, aber bald genug durch die Stellung, die 
der Staat annahm, auf das glänzendfte gerechtfertigt. 
er General hat durch dieſen fuͤrwahr nicht leichten 
Antſchluß zu dem großen Befreiungswerke weſentlich 
getragen, und zu den nachberigen Erkigniſſen kuͤhn 
die Bahn gebrochen. Nachdem das geſchmolzene 
orps in Preußen wieder moͤglichſt completirt und 
ausgeruͤſtet worden, führte es Porck an die Elbe, wo 
es zuerſt bei Denigkow (5. April 1813) gegen die aus 
agdeburg vorgedrungene Armee des Vicekoͤnigs von 
kalten fiegreich focht. Darauf theilte es in den 
Schlachten bei Großgoͤrſchen und Bautzen die ruͤhm⸗ 
ichen Anſtrengungen des verbuͤndeten Heeres und 
kämpfte am Tage vor letztrer Schlacht (19. Mai) bei 
Weißig mit ruhmwürdiger Ausdauer gegen das über» 
legene fünfte franzoͤſiſche Armeecorps unter Sebaſti⸗ 
ani. Waͤhrend des Waffenſtillſtandes beträchtlich 
verſtaͤrkt und als erſtes Corps der preußiſchen Armee 
dem ſchleſiſchen Heere unter Bluͤcher zugetheilt nahm 
is entſchiedenen Antheil an dem Siege an der Katzbach 
er Auguſt). Der Generat erfocht darauf, als 
bean ſelbſtſtaͤndig zu betrachten, den Sieg über Ber 
Ahlen Wartenburg (3. Detbr.) in deſſen Folge das 
ufer 5 Heer feine Operationen auf das linke Elb⸗ 
ertrag. — Es iſt bekannt, daß er von dieſer 

g glaͤn⸗ 
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glaͤnzenden Waffenthat den Ehrennamen Graf Porck 
von Wartenburg führt. Eben fo ſelbſtſtaͤndig iſt ſeis 
Verdienſt in der Schlacht von Leipzig, da bei dem 
am 16. bei Moͤckern uͤber Marmont erkaͤmpften Siege 
des ſchleſiſchen Heers ſein Corps ausſchließlich des 
wichtigen, hartnaͤckig vertheidigten Punkt Moͤckens 
eroberte. Eine genaue Schilderung dſeſes moͤrderl / 
ſchen Gefechts wuͤrde hier zu weit fuͤhren; wer aber 
den Gang deſſelben genau kennt, wied ſich fagem 
daß nur eine fo unerſchuͤtterliche Feſtigkeit, wie Mt 
den General Graf Porck auszeichnet, den Sieg ſeſſt 0 
konnte. Am 18. vom Schlachtſelde abmarſchi 

draͤngte er ſchon wieder am 20. die fliehenden San 
bei ihrem Uebergange uͤber die Unſtrut bei Fteibutg, 
Als die verbuͤndeten Heere darauf ſiegreich in Fra 

reich eingedrungen waren, fand Graf Porck = 


wieder bei Montmirail (rr. Febr. 1814) Gelegen 
ſeinen Feldherrenberuf aufs neue und um ſo ſicht 
zu beurkunden, da es bier die Rettung eines Derbi 
deten galt. Der General Sacken hatte ſich zu vol 7 
lig in ein Gefecht mit Buonaparte eingelaſſen, d 
allgemach feine voͤllige Niederlage herbeiführen: an 
als der General Vorck auf dem Schlachtfelde ers 
und durch ſeine Anordnungen das Gefecht, wie 5 
mit eignem großen Verluſte, in ſo weit wieder bels 
ſtellte, daß Sacken wenigſtens vom gaͤnzlichen 
gange gerettet ward. Ein nicht geringeres Verdlent 
erwarb er ſich in der Schlacht bei Laon (9. Mann 
denn in Gemeinschaft mist dem General v. Klelſt an 
ternahm er den — nicht angeordneten, ſonderg bi" 


sensbmigten naͤchtlichen Angeif auf den Aria, 
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ſiſchen rechten Fluͤgel, der die Zerſtreuung der Corps 
von Marmont und Arrighi zur Folge hatte, der 
Schlacht erſt einen entfcheidenden Charakter gr 
und unter andern Umſtaͤnden die Vernichtung Buona⸗ 
partes herbeigeführt haben wurde. Wenn dies auch 
bisher im Publikum noch nicht fo gewuͤrtigt worden 
zu ſeyn ſcheint, ſo hat der Koͤnig den Werth der That 
hinlänglich durch die Verleihung des Großkreuzes des 
elfecnen Kreuzes anerkannt, welches nach den Statu⸗ 
ten bloß der⸗General erhalten kaun, der als Ober be⸗ 
N feblshaber eine entſcheidende Schlacht gewinnt. Nach 
der Croberung von Paris folgte der General dem 
donarchen nach England, ward zum Grafen Yorck 
bon Wartenburg erhoben, mit einer anfehnlichen Dos 
katſon beliehen, und zum commanditenden General 
in Schleſten und dem Großherzogthum Pofen ernannt. 
er Krieg, der Buonapartes Rückkehr nach Frankreich 
veranlaßte, rufte ihn zwar an die Spitze des fäuften 
breußiſchen Armeecorps, das ſich an der Elbe und 
Saale ſammelte, aber Kraͤnklichkeit verhinderten, 
daß er deſſen Oberbefehl niemals wirklich Übers 
nahm — Er erlitt zu dieſer Zeit einen ſchmerzlichen 
auf feine Gemuͤthsſtimmung gewiß einflußvollen Vers 
luſt durch den Tod des einzigen Sohnes, der als Hu⸗ 
ar im brandenburgiſchen Hufarenregimente in dem 
ungluͤckichen Cavallerlegefechte bei Verſallles (1. July 
us) nach der ruͤhmlichſten Gegenwehr, mehrfach 
buen nde, wenige Tage darauf ſtarb. Im Gefolge 
18 . bat er nach der Ruͤckehr des Koͤnigs 
lebt e Entlaſſung, die ihm endlich bewilligt ward. 
„wie uus bekannt iſt, ganz in unfrer Nähe, 
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Arithmetiſches Raͤthſel, 
Was mag es mit folgender Gleichung 


39. 46 23. 26 
30 40 % 17 23 
9. 6. 6. 3. 

für eine Bewandniß haben? und laſſen ſich aus der 


Stellung der Zahlen vielleicht einige merkwürdige Eh 
genſchaſten derſelben herleiten? 


t. 


1 


gur N Schullehrer Grundig tft ferne 
eingegange 
10) Von ben De Herrn O. P. in Mechwitz 12 gr. Nun, 


a. 
Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Nach S. 86. der allgemeinen Staͤdte⸗Ordnung 
vom igten November 1808 ſcheidet alljährlich ein 
Drittheil der Stadt⸗Verordneten aus. Zur Wahl 
eines neuen Drittels haben wir einen Termin 


auf den laten July c. früh um 9 Uhr 


anberaumt, wovon wir hiermit die ſtimmfaͤhige 


Buͤrgerſchaft in Kenntniß ſetzen. Wir fordern alle 
und jede Mitglieder derſelben auf, nicht allein an 
dem Wahl Act ſelbſt, der in den unten bemerkten 
Socalitäten unter der Leitung der magiſtratualiſchen 
Deputirteu und in allen Bezirken zugleich Statt 
finden wird, ſondern auch an dem vorhergehenden 
Goltesdienſte, welcher um ſieben Uhr früh feinen 
Anfang nimmt, Theil zu nehmen. Jeder ſtimm ⸗ 
fähige Bürger ift verbunden, in der Wahls Vers 
ſammlung des Bezirks, in deſſen Buͤrgerrolle er 
eingetragen ſteht, in Perſon zu erſcheinen, durch 
einen andern feine Stimme abgeben zu laſſen, iſt 
unzuläßig. Finden unvermeidliche Hinderniſſe, 
wohin nur Krankheit und Abweſenheit in nnaufe 
ſchiebbaren Geſchaͤften zu rechnen find, Statt; fo 
Müffen ſolche bei Zeiten vor dem Termine dem 
ezirks⸗Vorſteher ſchriſtlich angezeigt werden; 
und ſollte irgend Jemand ſo wenig Buͤrgerſinn be⸗ 
figen, daß er, ohne ſich gehörig entſchuldiget zu 
daben, wiederholeutlich nicht erfchiene, fo ſoll der⸗ 
ſelbe durch den Beſchluß der Saale e i 
2830 es 
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des Stimmen⸗Rechts und der Theilnahme an der 
öffentlichen Verwaltung entweder gaͤnzlich für vers 
luſtig erklaͤrt, oder nach Umſtaͤnden auf eine gewiſſe 
Zeit davon ausgeſchloſſen werden. Wir vertrauen 
darauf, daß uͤberall mit der gehoͤrigen Ruhe, Or 
nung und Umſicht das Wahlgefchäft in den einzel“ 
nen Bezirken bewerkſtelliget werde wird. Die 
magiſtratualiſchen Deputirten find beauſtragt, hier 
auf mit aller Strenge zu halten, und werden uns 
jeden nahmhaſt machen, der ſo ehrvergeſſen ſeyn 
ſollte, die Ruhe und den Fortgang des Geſchaͤfts 
zu ſtoͤren. Die Wichtigkeit der Amtspflichten den 
Stadt⸗Verordneteu, in deren Haͤnden ſich ein 
Theil des Geſammtwohls dee Stadt befindet, er 
fordert, daß die Waͤhlenden nur auf ſolche Maͤnnet 
ſehen, welche im Beſitz allgemeiner Achtung, ſaͤhig 
und geeignet ſind, ſtaͤdtiſche Angelegenheiten vi 


urtheilsfrei beurtheilen zu koͤnnen. ch 
Belize den 1cten Juny 1821. ‚Ale 
g Der Magtſtrat. 125 
Der Wahl⸗Actus wird vorgenommen: 8 


Fuͤr den alt 
sten Bezirk m der Raths-Seſſions⸗Stube. 7 
. chen Saale auf der fangengankt 


Sta. — diesmal kein Platz beſtimmt, weil kein 
e 1 Lede ber Alf 9 = 
: et. 
Aten — in der Nicolat⸗ Kieche. 
sten — im Zimmer der N ee 
öten — im goldnen Löwen auf der Rangengaflee 
ten — im Haufe des Nathsherrn Trautvetter. 
dten — im Redouten⸗Saale. ö 
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| i Bekanntmachung. 8 
Nach der bisher bestehenden Verſaſſung waren olle 
Blteſchriften und Geſuche, welche an Staats- und 
ommunal- Behörden gerichtet, Privat » Interefferbes 
trafen, und deren Gegenſtand unter funfjig Rthlr. 
an Werth war, von der Stempel Abgabe gaͤnzlich 
befreit. Des Koͤnigs Maſeſtaͤt bat jedoch nach der 
Amtsblatt⸗Verfuͤgnug der Koͤniglichen Regletung zu 
Breslau dom -ı6ten Junt d. J. mittelſt Allerhoͤchſter 
Fabinets⸗Ordre vom ten Juni feſtzuſezen geruht: 
daß vom rten Juli d. J. an, und bis zu dem mit dem 
Iten Januar 1822 in Ausführung zu bringenden neuen 
tempel⸗Geſetze 
nu allen Blitſchriften und Geſuchen, welche au 
taats⸗ und Communal Behoͤrden gerichtet wer⸗ 
den und ein Privat- Jutereſſe, es ſey fo groß oder 
gering, zum Gegenſtante haben, auch wenn bie 
Geſuche in Brleſform geſchrleben ober zum Proto⸗ 
koll gegeben werden, ein Stempelbogen von zwey 
guten Groſchen und ſechs Pfennigen ge 
braucht werden ſoll, und ſonach die bisherige Be⸗ 
leelung der Blttſchriften bel Gegenttaͤnden unter 
Jule Rthlr. an Werth wegfaͤllt. u : 
zudem wir dleſe neue Verorbuung ale zur befons 
ren Kenntniß des hleſigen Publikums bringen, for⸗ 
vn wir baſſelbe zugleich auf, ſich darnach vom ıten 
bes künftigen Monats ab, bei den an den Maglſtrat 
und das Königliche Pollzei⸗Amt zu richtended Geſuche 
bleu zu achten, weil bei Unterlaſſung der Beachtung 
Aer neuen Vorſchrift, mit Feſtſetzung der Stempel⸗ 
Afe verfahren werden müßte. Brleg d. 26. Juni 18a r. 
— Der Magiſtrat. ER 
Ju 5 Bekanntmachung. 
on fal Ei Königreiche Polen find zweieelei Gattungen 
bricht 88 Tbalerſtücken, mit dem Bruſtbilde Frle⸗ 
, der Jahreszahl 1784, und kalt dem Per 
Ryan ieſche 
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zeichen A. zum Vorſcheln gekommen. Die Nähere 
Beſchrelbung derſelben befindet ſich in dem offentlichen 
Anzeiger Stuͤck 23. des dies jaͤhrigen Amtsblattes 
Wir warnen das Publikum hiermit gegen deren Ans 
nahme, und halten uns von der Bereitwllülgkeit deſ⸗ 
ſelben zur Entdeckung der Verbrelter falſchen Geldes 
überzeugt, daß uns im Fall des Erſcheilnens ſelchen 
Geldes hiefelöft, baldlaſt Anzeige gemacht werden wird, 
Brleg, den 2uten Juny 1821. i 
Raoͤnigl. Preuß. Poltzey = Ant, 
Aucttons⸗ Anzeige. i 
Ju termino den zoten Junius a., c. Nachmittags 
3 Ude follen dle Nachlaß⸗Sacheu des verſtorbenen 
Tiſchlermeiſter Schmidt, welche in Tiſchlerhandwerks“ 
Sachen, Holzbefland, und einem Tiſchler⸗Meliſterſtuͤck 
als Schreibtiſch von Mahagoniholz sc. beſtehen, in dem 
auf ber Paulſchen Gaſſe ſub No. 203 gelegenen Haufe 
öffentlich an den Meiſtblethenden gegen gleich baart 
Bezahlung in Court. verauctlonirt werden, welches 
dem Publiko hiermit bekannt gemacht, und wozu Kauf“ 
luſtige eingeladen werden. Beleg, den 20. Jung 1821 
Die Auctions « Commiffion des Königl, Lands 
Ar und Stadt⸗ Gerichts. 
N Capital zu verleihen. f 
Bei dem Hospital ad St. Geörglum find so B Ei 
auf gerichtliche Sicherheit it 5 pt. E. Zinfen Ende Full 
um Ausleihen berelt. Wer davon Gebrauch mache, 
ann, melde ſich bei dem Glaſer⸗Meiſter Springer 
BVBeklannt machung. n 
Daß ich einen friſchen Transport Ober⸗Salzbeu 1 
nen erhalten habe, zeige ich hiermit ergebenſt an, un 
empfehle mich damit zu fernerer Abnahme, 
Brieg, den 2öten Juny 18er. 


Kubnrath 
wohnhaft 5 lelnecnen diſch 
4 
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Anzeige. 

Da ich ſeit kurzem einige vorzügliche Sorten Rauch 
und Schnupftabake erhalten habe, welche beſonders 
empfehlungswerth find; fo offerire ich demnach loſen 

naſter ite Sorte bas Preuß. Pfd. 35 fgl., 2te 20 ſgl., 
gte 16 gl., ate 12 und Ste 10 fol. Nmze, wle auch 
don den vorzuͤglichſten Fabricken mehre Sorten Paquet⸗ 
Tabafe, Carotten, außerordentlich gut von Qualität, 
lang rappirt erlaffe das Pr. Pid 16 Gr., desgleichen 
chwarz und koͤrnigt rappirt 16 Gr., fo auch vorzuͤglich 

oͤnen Roſen⸗Rappee 16 Gr. Cour., von ſaͤmmtlich 
einzeln das Loth 1 Gr. Nmze. Auch iſt neulich der 
chon lange entbehrte ganz ächte hollaͤnd. Neſſing⸗ Ta⸗ 
ak bei mir wieder zu haben, und erlaſſe das Pfund in 
ollen 16 Gr., tappirt 18 Gr. und in Flaſchen 20 Gr. 
Four, das Loth einzeln 12 ſgl. Nmze. Schluͤßlich bes 
derke noch von meinem vorzüglich feinen doppelten 

AMmaica-Kum, wovon die Flaſche zu dem fo billigen 
teile von 18 Gr. Cour. (enthaltend ein Schl. Quart) 
reale; fonft feinen guten Jamalca⸗Rum in eben dies _ 
2 Größe der Flaſchen 14 Gr. Cour., wie auch mit 
qyotein. feinen Sorten holland. Papier zu ſehr billigen 
{reifen empfehle ich mich beſtens. Bei Netournirung, 

er leeren Flaſchen von Num vergütige ich 24 fgl. Nu. 
tieg, den 29. Juny 1821, 8 
f Koppe. 

Bm“ Bekanntmachung. 
zus ehr ſchoͤne gute ausgetrocknete Selſe offerire ich 
und Pfund zu 9 fol. 6 d. Nınze, Wer ſechs Pfund 
G. darüber kauft, erhält das Pfund mit 9 sgl. Preuß. 

wicht, und empfeble mich zu geneigter Abnahme. 

f F. W. Dietrich, „ . 
wohnhaft am Ringe Im weiſſen Engel. 


r Capftals⸗ 


boch. 
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Capftals⸗Geſuch. 3 5 

Ein Capftal von 400 Rthlr. wird auf ſichere Hy⸗ 
botheke geſucht. Das Nähere del dem Bucht rucker 
Wohlfahrt. 2 
Wohnungs⸗Veraͤnderung. rs 
Meine Wohaung If von nun an auf der Butggaſt 
No, 233 Im Haufe des Fuhrmann Seibel zwel Treppe 
i Der Kaufmann A. Schayer . 

j Zu vermlethe n. 
In No. 186 auf der Paulauer Straße ff taglich 7 


Logie parterre von drei Stuben zu haben, und 
Michaeli der Obe⸗ſtock zu beziehen. Das Naͤhere 4 


beim Elgenthuͤmer zu erfahren. 5 


— 


welche ſich hierſelbſt niederlaſſen oder aber vo 


g Bekanntmachung g 
Denen hier befinclichen beurlaubten Soldaten, welch! 
mit Urlaubs⸗Paͤſſen von der Linie auf unbeſtimmte get 
verſehen ſind, wird auf den Grund der im 21ten Ski 
des dlesjaͤhrigen Amtsblattes S. 182 angeordneten Cin 
trolle, hiermit bekannt gemacht: daß fie ſich Behufs ih 
rer Auszeichnung in termino den 4 Jul c. bei dem hi 
ſtatlonirten Bezirks⸗Feldwebel mit ihren Urlaubs⸗Paͤfen 
perfönlich zu melden haben, auch find hierzu dlejenig 
verbunden, welche ſich ſchon früher als unbeſtimm 
urlaubt gemeldet haben. Behufs der gleichern Fer, 
führung der angeordneten nothwendigen Controlle, be 
den diejenigen von der Linie auf undeſtimmte Ze gem 
( 


it 
urlaubten und mit Urlaubs⸗Paͤſſen verſehene er: 


wegziehen wollen, hiermit alles Ernſtes augewieſe 

ſich perfönlich bei dem betreffenden Bezirks⸗Feld wen 

zu melden, damit der vorgeſchriebene Zweck er 1s 

wird, und diejenigen, welche die Anzeige oder Meld 

unterlaſſen, nicht 30 die geſetzliche Strafe verfallen, 9 
Brie den 28. uny 1821. * 

: Der Maglſttat. 3 22 


